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Solothumerisches Wochenblatt.

Samstag den 4ten Christmonats, 1790.

49.

Rede
an das Hochlobl. Schwrizcrregiment von Wigier,

gehalten in 7vul, dm 2?ten Weinmonats
bey Anla^ der Beerdigung des Herrn

S ch u p h a u e r s.

Umgürtet euch und si nd tapfer, haltet euch auf
Morgen bereit gegen jene voller zu streiten die
sttt) gesamelt haben, uns und unser Heiligthum zu
zerstören ; den es ist besser im Streite zu falten,
als die Uebel unsers volles und des Hciliathums
zu sehen. ». Machab.
Mit diesen Worten ermähnte Judas der Machabä»

er seine Israelite« zum Treffen un weicdcs er wi.
der den syriichen König Anriochus liefern wollte. Die.
sir schickte seine Hcrrsfuhrer mir einem Kriegcsheere
aus das ganze Judenland zu verheeren, die Srädre zu
verbrennen, und den Tempel in Jerusalem zu plündern.
Sie üblen alle nur mögliche Grausamkeiten gegen das
Israelitische Volk aus, und das Uebel war ohne Maas.
Allein Gott erbarmte siel, seiner Auserwàhiten er
erweckte aus ihrer Mitte Judas den Machadäer, und ver-
«eh ihm Stärke, Erzog mit einem Kriegshcere aus,
durchwanderte Judeniand, sihlug die Gottlosen, undwtt wenigen Leuten überwand er eine ungeheure Menge
Syrier. Antiochus erzürnt wollte die Niederlage rächen,«»d schickte GorgiaS mit einem neuen Heere gegen Israel



Die Juden rüsteten sich also zum Kriege und machte«
Anstalten sich ihm zu widersetzen. Judas rief ihnen z»'

umgürrer euch und seyd tapfer; seyd bereit wider
jene Völker zu streite», die steh wider uns oersaM'
mein, und eher wolle» wir sterben, als die Uebel

unsers Volkes und des Heiligthums M'l ansehe«-
Sie hallen ihr ganzes Zutrauen auf Gott, und bäthe»

ihn demüthigst, er möchte ihnenStärke und Muth gebe»'
die Feinde ihres Vac rlandes zu zernichten. In volle»!

Zutrauen aus den Herrn zogen sie gegen selbe aus.
hallen den guten Handel aus ihrer Seite; und Gott vet'

ließ sie auch nicht, sondern er segnete ihre Waffe»!
denn, wie die Schritt sagt: wer hat jrmal auf de»

Herrn gehofft, der zu Schanden geworden ist?

Tapferkeit und Heldcnmnth begleiteten ihre Schritte/
Furcht, Schrecken und Tod gieng vor thuen einher, u»b

zerstreut wichen die Feinde vor deiuSchwerde der Helve»-

Einen ähnlichen Kampf hatten wir neulich zu kämpi?

en. Im Schoost des Friedens lebten wir, und geu»»
sen ruhig seine angenehmen Früchten.- Allein der M»
der Empörung bemächtigte sich einer zahlreichen Bürgst
schasl, und einer noch zahlreichern Besitzung, die t»

unserer Nähe war. Unordnung und Greuel zu verbre»
ten war ihre Absicht Nanzy war der Ort, wo nia»

alle Schandthaten ausübte, welche immer Rebell?»
ausüben können, lind welche alle Rechtschaffene l»>^

Gnldenkende mit Schauer und Bestürtzung erfüllte»-
Man versuchte alle Versöhmmgsmiltel sie wieder zum A?'

horsam zu bringen ; allein Religion, Vernunft u»^

Rechtschaffenheil machten keinen Eindruck mehr auf i>?'

Schon liehen sie sich vom Strome des Starrsinnes «»»

der gränzenlosesten Ziigellosigkeil dahinreißen.
mal des Jahres legte» sie den feyerlichrn Eyd ab, »?»

ihren Odern zu unterwerfen und der militärisch?»
Mannszucht pünktlich nachzuleben. Allein treulo»

wurden sie dem heiligen Schwur» und um das Ma»^
ihrer Schandthaten zu vollenden. üblen sie sogar gegen

diejenigen Gewaltthätigkeiten auS, denen sie so



unverbrüchlichen Gehorsam zugcschworen hatten. Mit
Schmerzen erinnern wir uns an die Empfindungen,
welche solche Austritte auf ei» gefühlvolles Her, machen
Müßen. Der ganze Staatskö-pcr und seine Gnmdvcste
wäre von diese» Nichtswnrdigcn angesteckt und verdorben

worden, hätte man diese Feuer und Aufruhr
blasende Bösewick'ler nicht in ihrem Ursprünge erstickn

Man mußte sie mit Gewalt der Waffen von ihrem
Unsinn zurückführen.

Zu diesem Ende befahl der große Bouille auch unse.

rem Regiment gegen diese Feinde des allgemeinen Besten

anzurucken, weit er versichert war, daß es noch unbesteckd

allzeit auf dem Weg der Ehre gewandelt, und daß Hel.
denmuth, Tapferkeit, Gehorsam, und Ordnungsliebe

allzeit seine Schritte geleitet haben. Ha! wie glucklich-

habt ihr seinen Hofuungen entsprochen! wie Helden
> eiltet ihr zum Angriff; dieBegierde für den guten Handel

euer Leben herzugeben, und dieses rebellische und mcu-
chelniordcrische Volt entweder zu beßern, oder dem Wohl
des Vaterlandes aufzuopfern, stund auf euer aller Stirne

geschrieben. Kaum war das Zeichen zum Angriffe
gegeben so erfüllte euch Gott mit einem neuen Muthe,
er segnete eure Waffen, die Feinde fielen oder begaben
sich in die Flucht, und der Sieg war euer.

Doch verbittert unsere Freude nicht wenig das Anden,
ken an unsere Brüder die unter dem Lchwerde der

Aufrührer gefallen sind. Ströme von edlcm und
tapferm Blute sind geflossen; und mit Trauern ver,
wisset der Staat so viele Vertheidiger. Offiziers
Unteroffiziers, Grenadiers und Soldaten blieben auf
dem Schlachtfelde werth unseres Andenkens werth
unserer Thränen. Allem sie starben in Erfüllung ih er
Pflicht den Tod wahrer Krieger, sie starben als Märtyrer

fürs Vaterland, für die gute Sache.

Vor allem aber schmerzt uns der Tod eines großen
Helden, des in Gott seeligen Herrn Karl Schuphauer



des heiligen Ludwigs Ordens Ritters, nnd Offiziers

in unserm löblichen Regiment. Sckon seine Im
gend zeichnete er mit Heldki», ulhe und Tapferkeit aus;
Ehre und Rnbm waren die Triebfedern aller seiner
Arbeiten, die nur dahin zielten sich zu einem wah,
rc» Krieger zu bilden. Unerschütterr stund er in den
<khma!lgen schlachten vor dem Feinde < und sprach
denen,die um inn waren, Muth ein Ueberzeugt von
seinen kriegerischen Fähigkeiten wählte ihn unser Gene,
rat die Freywilligcn zu kommandieren, und mit ihnen
den Angriff zu machen. Voll des edelsten Heldcn-
mutbes brannte er vor Begierde die Rebellen mtt der
Stärke seines gewaltigen Armes zu züchtigen.

Sobald die Befehle gegeben worden gegen die Em»
Pvrer weiter anzurücken so stürzte er wie ein Löw
auf selbe los, und zwang sie zur Flucht. Allein der
Sieg kam uns theuer zu stehen, der Held fiel alS
Schlachtopfer fürs Vaterland, er fiet von Meuchelmördern

getödet er fiel von denjenigen umgebracht,
zu welchen er gekommen war, Ordnung, Friede und
Muhe herzustellen. Lasset uns ihm eine Thräne der
Dankbarkeit wiedmcn sein Tod fodert sie von jedem
Gutgesinnten er hat seine Laufbahn geendet, und
hat sie auf dem Pfade der Ehre und des Ruhms ge,
endet immer wird uns sein Andenken theuer seyn;
immer werden wir ihn als einen wahren Kämpfer
»or unsern Augen haben, und die Erinnerung an ihn
soll uns zu Heldenthaten anfachen»

Auch die übrigen tapfere Krieger wollen wir nie
vergessen, die unser Regiment mit Herrn Schuphauer
verlohren. Ihr heldenmüthiger Tod soll tief in euern
Herzen cinqegraben seyn, und niemal sollet ihr das
Bcuwiel ausser acht lassen, dem ihr damal so treulich
gefolgt. Zwar strittet ihr eben so tapser wie eure in
Gott ruhende Kameraden; allein die Vorsehung fristete
euer Leben, da sie es den andern abkürzte.



Ja tapser strittet ibr aufgefodert von dem Beyspiele
unsers ?l lgeliedlen Herrn Odrist Wamrmeisters
Commandanten vom Regimen! Baron von Paroviziru.
stund an eurer Spitze, und führte eul' als wahrer
HUd zum Siege cn Er rief euch Mml? zu - und
auf sein Zurufen stürztet ldr au» den Hcind loS um
entwetcr zu siegen, oder ruhn.voll zu sterben.

Tapfer stritt ihr anfgefodert von dem Beyspiele

eurer Herren Haupticute, die even so im Frieden eure

Baler sind wie sie in der Schlacht eure Anführer
waren, und die euch immer auf dein Pfade eurer
Pflichten hin zum Ziele der Ehre uub des Ruhms
anführen werden.

Tapfer strittet ihr aufgefodert von dem Beyspiele
aller eurer Herren Offiziers, die wie Helden vor euer»
Augen kämpften/ und euch den Tod verachten lehrten.

Tapfer strittet ihr aufgefodert von dem Beyspiele
unsrer würdigen Vorältern der alten Schweizer, die

von Heldenmuth und Vaterlandsliebe beseelt bis in
die Gegenden von Nanzy drangen / und dort ihren
Erzfeind Karl den Kühnen Herzogen von Burgund
zum drittenmal schlugen, da sie ihn schon bey Mur-
ten und Granfon besiegt hatten.

Mit einem Wort tapfer strittet ihr / und alle Gut-
denkende überhäufen euch mit verdienten Lobes - Trhe,
lbunqen sowohl wegen der Unterwürfigkeit gegen die

militärischen Gesetze / als auch wegen der Tapserkeil/
so ihr im Treffen bey Nanzy gezeigt.

Nun bleibt unS noch eines übrig, Tapfere Krieger,
wir wollen zum letzten Liebesdienste schreiten den
unsere im Treffen erichlagene Brüder von uns noch
fotern. Wir wollen für sie bethen, wir wollen das
unblutige Opfer für sie verrichten um den unerforsch«
lichen Richter jcvfeils des Grabes für sie zu versohlen.
Bethen wir alle: Herr gieb ihnen die ewige Ruhe,
und das ewige Licht leuchte ihnen. Amen.



vl8cvvk5
sn fr2n^c>Ì8 lur le même lujed.

lVIes cksrs âu6ireurs.
I>» circonlìance, qui nous rslssmkle sulour6'kuî,

ne peut que nous inviter à un pieux recueillement,
6c nous 6>lposcr â une 6evocion vraie A soutenue,
I^ous allons cêlekrer un service pour le repos 6e»
smes 6e nos clixnes Lompatriotes, qui ont per»
6 glorisulèment clans l'alsiire malkeureule arrives
á >lanc/. ^e cìois placer sans cloute à leur têts
Monsieur 8ckupkauer Lkevalier cle I'or6rs ^o^alì iVlilicaire cle 8r. l^ouis, Lapiraine 6'inlanterie
lieutenant cle la premiere (Compagnie 6s (?rena-
rliers clu Regiment 8uitse 6e Vigier, 6cLoman6ant
6es Volontaires 6e l'àmêe 6e l'immortel Rouille,
qui n'écoutant, que ton rare Loursge 6c sa Va»
leur sans Kornes a pour ainlì 6ire Nsvancs ses
devoirs en se clevouant volontairement avec ceux,
qui l'accompagnoîent, à une mort envisagée com»
me inevîtakle. t^'il ek 6îZne 6'un kêros 6s kraver
lì Leremenr 6'aullr imminens 6ar>gers, 6e rekec
intrêpi6e à I, vue 6s l'sppareii le plus sormi6akle,
6e ne celler 6'animer les lolclatî, 6'altcn6re im.
patiemment, que les Rekelles, qu'ils avoient à
comkaltrs a/ent 6onuê les premiers le 8ignal
6n Larnage 6c 6e la clelìruâîon. t)u'il elî keau,
qu'il elì même consolant aprês trente années 6e
valeur 6c 6e gloire 6e mourir sur le cksmp 6'kon-
neur Ü6elc a snn serment 6c â lès Lngagemens.
Il n'en sauc pas 6ourer, le 6evouemenr kêrorquo
6e à. iiclmpkausr, a êtê le prêlu6e 6e la Vic.
toire que vous avês remporte lî cc»mplette.
ment avec vos kraves 6c incorruptikles camera,
«les 6e Rozral >lormsn6ie. Ils sont tomkès ea
votre pouvoir les rekelles, 6ont l'inilexible opi»
piâtretê nous coute encore 6ss larmes. Rlulieurs
6'enrre eux ont clêjà expie par le suplice le plus



infâme les Lrimes, 6ont ils s- sonc renclus cou.
psbls,, à les in6ignitès sans exemple ckss les clés-

ce»6anrs 6'uns Dation toujours lovais, touiourî
Vâleureu^s, tOuionts î^eìle à ^ oe MO»

ment inébranlable 6ans l'amour 6e tes 6svoirs.

félicités vous 6onc, braves guerriers 6s Ko/nì
I^orman6ie, à vous principalement, mes cksrs

Lomparriotes, 6e ce que tous les 0r6rss 6es 6>g.

nés ckefs qui vous commandent vous avet
marckè avec un Lorirage plein 6'inc!ignation contre

vos faux frères pour venger > konnsur 6s vo»
tre Dation rctpeâive Lc pciur etiacer la tacke

bonteuss, 6ont ils avoient essais 6e la couvrir;
êc que vous avîès 6'abor6 envisages comms per»
tonnelle à tous.

Tt pm'squ' au milieu 6ss périls, on vous por-
toient également sc l'okêilsance aux loix S- vocrs
inîlisnacion contre leurs coupables iniraâeurs, puis,
ou' au milieu 6e ces périls vous aves và non
lans peins, vos braves compagnons 6 armes tomber

in6ilì!nâsmenr à votre 6ro!te êc à votre gau»
cks, «n Kvnorakt leur souvenir 6e vos jukes
regrets »

öc en priant Dieu pour Is repos 6e leurs

smss ; benitles en même tems la provi6ence, 6s

ce qu' elle a 6aigns protéger lì enicacement vos
jours, à vous servir 6e 6èfents, 6e bouclier im-
penetrable contre les traits envenimes 6s vos per.
K6es assstlìas. Kènissès - la, cette prov,6ence 6s

votre Dieu par votre confiance 6ans la pieté par
votre amour pour I'or6rs öt pour la paix, par
votre attackement à l'konncnr, à par la à6èìits
la plus entière à vos Engagements.

Vous surtout, mes cbers Lompatriotes, z/ès
toujours 6evant les /eux la con6uite pleine 6'èlo»
ges 6e nos glorieux Ancêtres songes que lì le
Dieu 6ss Hrmêss 6aigns se tìgnsler s» souvent s



îsur êgmcl, c^us tì clans Iss divers comkzts, qu'ils
eursnr ja6is g livrer, ils éprouvèrent une protection

specials 6u ciel, ils la clûrent, gutant à leurs
vertus religieuses, qu' à leurs vertus guerrières.

Lit puiste uns conlìclsratiori cl'une suftì granäs
importance vous porter 6e plus er> plus à mar-
cirer iur leurs traces Lc à vous renclre par là
également agrèskles à s)!eu gui vaus stonna l'e^rs,
à i'êrat gue vous serves Lc aux s-ruv rains rs-
specìss, 6ont vous aves soutenu l'lroirneur Lc Is
gloi-e.

Nachrichten.
Zum Verkauf sind vier Jagdhunde, und ein Stellhund

auf Probe hin bey Herrn Tscharner zu Kuchvcrg»,
Ganten.

Urs Viktor Borer scel. von Ersckwyl, Vogtcy Tbst.
Joseph Nebekcr ,eel gewetzter Schreiner in Ölten A O.

Auflösung des lczten Räthsels. Der Kopfputz.

Neues Räthsel.
Sichtbar/ öfters unsichtbar,
B»>, und werde seyn und war

Ich die Lust der Kleinen.
Alte, kaufen sie nuch ein,
Haben noch ihr Freudelein.

Aber «sts ein Wunder?
Mancder Unschulds Rosenkranz
Winden mir voll Dust und Glanz

Junge edle Seelen,

Jenen thu ich guies nur,
Du- von nur norn keine Spur,

Keme Aus nnfl haben.

Drum, o Vorwitz, hüte dich
Mi-N zu kennen! keim du mich,

Weg ist meme Liebe.


	Rede an das Hochlobl. Schweizerregiment von Wigier

